
Notfallplan und adaptives Prozess-
modell zum Schutz der Kommunal-
verwaltung im Pandemiefall (GenoPlan)
Motivation

Seit 2001 beschäftigt sich eine Expertengruppe am 
Robert-Koch-Institut mit dem Auftreten einer Influen-
zapandemie. Als Ergebnis wurden Pandemiepläne des 
Bundes und der Länder erarbeitet. Für die erforderli-
chen Umsetzungen dieser Pläne auf kommunaler Ebene 
sind alle Kommunen nochmals einzeln gefordert, einen 
eigenen spezifischen Plan zu erstellen. Der Fokus liegt 
dabei auf der medizinischen Infrastruktur. Der Aspekt, 
die Funktionsfähigkeit der Kommunalverwaltung im 
Pandemiefall aufrechtzuerhalten, wird dabei kaum be-
trachtet.

Szenario

Experten sind sich sicher, dass es mit einer hohen Wahr-
scheinlichkeit in den nächsten Jahren zu einer weltwei-
ten sogenannten Influenzapandemie kommen wird. Bei 
einer künftigen Pandemie könnten nach Modellrech-
nungen in wenigen Wochen 100 000 Menschen allein 
in Deutschland versterben. Eine wesentlich höhere Zahl 
würde erkranken und das öffentliche Leben teilweise zu-
sammenbrechen.

Projektbeschreibung und Ziele

Im Forschungsvorhaben wird die Kommunalverwaltung 
als kritische Infrastruktur betrachtet. Im Pandemiefall 
soll sie abgesichert werden, so dass sie handlungsfähig 
bleibt, um Schutz- und Bekämpfungsmaßnahmen für die 
gesamte Bevölkerung ergreifen zu können. Hierzu wird 
im Projekt der sogenannte Generische Notfallplan am 
Beispiel erstellt. Wie und mit welcher Intensität Funk-
tions- und Aufgabenbereiche der Kommunalverwaltung 

im Fall einer Pandemie aufrechterhalten werden kön-
nen und müssen, soll in diesem Projekt identifiziert und 
durch komplementäre Lösungen beantwortet werden. 

Innovationen und Anwendungen

Drei Bausteine werden erarbeitet: Der Generische Not-
fallplan (GN) für die Kommunalverwaltung dokumen-
tiert alle notwendigen Maßnahmen, die im Fall einer 
Pandemie zum Schutz der Kommunalverwaltung er-
griffen und eingeleitet werden müssen. Ergänzend zu 
dem GN wird ein adaptives Prozessmodell aufgebaut, 
das die Leistungsprozesse einer Kommunalverwaltung 
beschreibt. Ein drittes, wissensbasiertes und ereignisori-
entiertes System soll die Mitarbeiter bei komplexen Ent-
scheidungen unterstützen. Es schafft den Brückenschlag 
zwischen Prozessmodell, Informations- und Kommuni-
kationstechnik sowie der Steuerung der Infrastruktur.
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